
Die große Bibel der N atur 
Liegt aufgeschlagen! Leser, lieöl 
Wenn du nicht viel willst, wenig nur! 
'S ist viel darin! Ein Roscnblatt, 
Jst'ö  gleich so klein, daß ihrer sieben 
Nicht groß sind, GotteS Finger hat 
Zum Lesen etwaö drauf geschrieben.

Nach Gleim.

J. Allgemeiner Heridjl
über die

Verhältnisse und die Wirksamkeit drS Vereines in den Jahren 18”% - u. 1867> .

D a die Pflanzenwelt einem Jeden , der ihr seine Aufmerksamkeit 
schenken w ill, immer neue Reize enthüllt, so ist es natürlich, daß die 
Theilnahme an  unserem dieser so schönen Miffenschaft gewidmeten 
Vereine immer größer und das Vereinsleben immer reger w ird , und 
daß das in  den S ta tu ten  vorgezeichnete Ziel, den S in n  für das bota­
nische S tud ium  zu beleben, in  W ahrheit bereits erreicht worden ist. 
Die Ergebnisse der zwei letzten Ja h re  sind also für den Verein in  vieler 
Hinsicht höchst erfreulich und ersprießlich gewesen.

D ie Z a h l  der Mitglieder betrug im November 1866 in Sum m a 
64, jetzt aber 77, obwohl der Verein manche Verluste erlitten hat. 2  M it­
glieder, Culturingenieur W e i ß  und Rechnungskommissär W i n t e r ,  
sind dem Vereine durch den Tod entrissen worden, 2 Mitglieder ver­
ließen Landshut in  Folge Beförderung, 8 andere traten  a u s ; dagegen 
wurden 2 Ehrenmitglieder ernannt, der in der Gelehrtenwelt hoch- 
gefeierte D r. K. F r. Phil. v. M a r t i n s ,  k. Geheimerath rc. rc. in 
München, und P farrer O h m ü l l e r  in  München, ein ausgezeichneter, 
rastlos thätiger Botaniker; 21 M itglieder wurden neu aufgenommen.
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D ie p e r i o d i s c h e n  V e r s a m m l u n g e n ,  2m nt monatlich, zu 
denen außer den M itgliedern Jederm ann  Z u tr itt  ha tte , der sich für 
solche Bestrebungen interessirte, boten reichlichen S toff zur Belehrung 
und U n terha ltung ; die Behandlung der Vereinsangelegenheiten nahm 
gewöhnlich n u r  kurze Zeit in  Anspruch; durch die Bekanntgabe des 
E inlaufes, wobei das Geeignete entweder nur angedeutet oder vorgelesen 
wurde, w urden den M itgliedern die neuesten Erscheinungen der Literatur 
m itgetheilt; aber den wichtigsten Theil bildeten die Vorträge, in  welche 
sich die Herren P ro f. Schmuckermair, V eterinärarzt Albrecht, Kunstgärtner 
M ayrhofer und Hofgärtner G rill theilten; Kunstfärber Köck begleitete 
dieselben m it höchst gelungenen Experimenten. Deßhalb werden dieselbeir 
den V ereins-M itgliedern, soweit es möglich ist, zum genaueren S tudium  
mitgetheilt. D ie früher begonnene Pflanzendemonstration m it Vorzeigung 
der Exemplare nach dem natürlichen System von D e C andollc w ar 
b is zum Ende des Ja h re s  1867 fortgesetzt worden; seitdem werden den 
M itgliedern einzelne Exemplare, wie sie in  der nämlichen Zeit im 
Freien b lühen, zur Betrachtung vorgelegt. Die Theilnahme an den 
Vereinsversam m lungen wird immer zahlreicher, das Interesse an bent 
S tud iu m  der so schönen Produkte der Pflanzenwelt immer lebhafter. Auch 
ausw ärtige M itglieder vereinigten sich m it uns zu wissenschaftlichen Be­
strebungen; die Arbeiten der Herren Apotheker S c h o n g e r  und Cooperator 
W a g e n  s ö h n  werden im  Nachfolgendem mitgetheilt, während Hr. P farrer 
O h m ü l l e r  m it dem S tudium  der Pilze au fs eifrigste beschäftigt ist 
und an  einer dichotomischeu T afel der Hieracien arbeitet, aber noch 
nicht zu Ende gekommen ist. Leider vermehrten sich die Schwierigkeiten 
bei der Herausgabe einer F lora  von Landshut der Ar t ,  daß dieselbe 
erst in  einiger Zeit erscheinen kann.

D ie E x k u r s i o n e n  wurden wie früher theils von Einzelnen auf 
4 — 6 S tun den  weit im Umkreise, theils von mehreren M itgliedern und 
Gästen auf geringere Entfernungen vorgenommen, meistens an  S o n n ­
tagen, wie es eben die Umstände gestatteten. Auch in  diesen zwei 
Ja h re n  w urden mehrere, in  unserer F lo ra  bisher unbekannte Pflanzen 
aufgefunden, bei andern neue S tandorte  entdeckt und solche Pflanzen 
wieder beobachtet, die m an seit mehreren Jah ren  für verloren gehalten 
hatte. D ie Nam en derselben sind in dem folgenden Verzeichnisse über­
sichtlich zusammengestellt. Die meisten derselben verdankt der Verein 
dem unermüdlichen Eifer und der ausgezeichneten Beobachtungsgabe
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seines Conservators. 3 Mitglieder unternähm e^ im letzten Herbste eine 
größere Reise in  das bayerische Hochgebirge von Penzberg über Tölz 
bis M ittenw ald. D as Nähere über diese Exkursionen folgt im speziellen 
Theile. D aß sich wie früher viele Schüler der hiesigen Anstalten be­
theiligten und sich nicht nur naturgeschichtliche Kenntnisse sammelten, 
sondern auch anfingen, sich kleine Herbarien anzulegen, w ar für alle 
diejenigen höchst erfreulich, die sich wahrhaft interesfiren für die 23er 
breitung naturgeschichtlicher Kenntnisse.

I m  W inter 18 fi7/(i9 wurde wiederholt ein öffentlicher C u r s n s  
ü b e r  a l l g e m e i n e  B o t a n i k  von dem Vereinsvorstaude abgehalten, 
wodurch die Theilnehmer in das S tud ium  der Botanik eingeführt 
werden sollten.

D a s  H e r b a r  des Vereines, im Hauie des Herrn M ayrhofer auf­
gestellt und jeden Sonntag von 1 0 — 11 Uhr Vormittags den Besuchern 
zugänglich, wurde namhaft bereichert, vorzüglich durch H errn Apotheker 
Scho  ng  e r ,  Ehrenmitglied des Vereines, der neuerdings gegen 3 00  Arten 
überschickte; H r. P fa rre r O h m ü l l e r  schenkte eine Sam m lung Schwämme 
und Muscheln, H err Cooperator W a g e n  söhn  eine Sam m lung Moose, 
Apotheker R a t h g e b e r  eine Collektion von 150 Arten Phanerogamen, 
größtentheils au s  der Regensburger Gegend; 2 Centurien wurden von 
dem H u tte r-Pichler'schen Samm elverein angekauft und die Vereins­
mitglieder Zeiß und Mayrhofer übergaben aus ihren Sam m lungen eine 
große Anzahl von Pflanzen, so daß der Verein je nach Wunsch in 
Pflanzentausch treten kann. Auch die H o l z s a m m l u n g  ist durch 
einige Exemplare vermehrt worden.

D ie B i b l i o t h e k  wuchs in diesen Jah ren  um mehr a ls das Dop­
pelte, besonders dadurch, daß die kgl. b. Akademie der Wiffenschaften in 
München, die bayerische Gartenbaugesellschaft in München, die schlesische 
Gesellschaft fü r vaterländische C ultur in B reslau, die naturhistorische 
Gesellschaft in N ürnberg, der naturhistorische Verein in Pasiau, der 
naturhistorische Verein in Augsburg in höchst liberaler Weise dem Vereine 
ihre Druckschriften übersendeten; dafür fühlen wir uns zum höchsten 
Danke verpflichtet. Außerdem erwarb der Verein durch Ankauf mehrere 
sehr werthvolle Werke. D am it aber die so vermehrte Bibliothek auch von 
korrespondirenden Mitgliedern benützt werden könne, wurde der dies 
hindernde Absatz der S ta tu ten : „D ie Bibliothek kann nur in loco

l*
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Landshut benützt werden," von der General-Versamwlnng in statuten­
m äßiger Weise ganz gestrichen.

D er h o h e  L a n d r a t h  v o n  N i e d e r b a y e r n  hat dem Vereine 
auch in  diesen 2  Ja h re n  je 50  fl. aus Kreism itteln zugewendet, wodurch 
die Bestrebungen des Vereins wesentlich gefördert wurden. I n  Folge 
dessen zählte die Vereinskassa

1 8 G6/c7 an Einnahm en . . . 120 ff. 5 0  kr.
an A u sgaben . . . . 112 fl. 49  kr.

1 8 C7/c8 an Einnahm en . . .  127 fl. 49  kr.
an Ausgaben . . . .  145 fl. 2 4  kr.

dabei Aktivrückstände von beiden Jah ren  20  fl. 48  kr.
Nachdem im  Som m er 1867 der naturgeschichtliche Unterricht an 

den humanistischen Gymnasien und Lateinschulen B ayerns eingeführt 
worden, w ar es eine vorzügliche Sorge des Vereines, diesen Unterricht 
zu fördern; und wurden an einzelne Anstalten nach Wunsch kleine 
Herbarien und mikroskopische P rä p a ra te  abgegeben; den gleichen Zweck 
hatte die Broschüre: D er Unterricht in  der Naturgeschichte an den 
Lateinschulen und humanistischen Gymnasien B ayerns von I .  G. Zeiß, 
Landshut 1868 und das von 3 Vereinsmitgliedern verfaßte Program m  
der hiesigen S tudien-A nstalt p ro  1868 mit dem I n h a l t e : D er n a tu r­
geschichtliche Unterricht an den humanistischen''Gymnasien.
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